
Landkreise
17 neue Corona-Fälle
im Würmtal
133 weitere Corona-Fälle
wurden von Freitag auf
Sonntag im Landkreis Mün-
chen gemeldet, elf davon im
Würmtal. Die Gesamtzahl
der seit Beginn der Pande-
mie mit SARS-CoV-2 Infi-
zierten stieg auf 6423 (Stand
Sonntag, 14 Uhr). In Gräfel-
fing wuchs die Zahl der po-
sitiv getesteten Fälle um
acht auf 253 an, in Planegg
um zwei auf 208 und in
Neuried um einen auf 153.
Das Landratsamt München
meldete am Samstag einen
weiteren Todesfall im Zu-
sammenhang mit Covid-19.
Es handelt sich um einen
Mann Anfang 80, der in ei-
nem Krankenhaus verstarb.
Bei ihm waren diverse Vor-
erkrankungen bekannt. 122
Personen sind bisher im
Kontext des Coronavirus ge-
storben. Die Sieben-Tage-In-
zidenz beträgt laut Bayeri-
schem Landesamt für Ge-
sundheit und Lebensmittel-
sicherheit (LGL) 124,97. Im
Landkreis Starnberg wur-
den übers Wochenende 29
neue Corona-Fälle gemel-
det, sechs davon in Krailling
(gesamt: 141). Die Gemein-
de ist weiter die am stärks-
ten betroffene Kommune
gemessen an der Einwoh-
nerzahl. Dort sind inzwi-
schen rund 1,8 Prozent der
Bevölkerung positiv getes-
tet worden. In Gauting
bleibt es unverändert bei
332 Infizierten (1,6 Prozent).
Das LGL gibt die Sieben-Ta-
ge-Inzidenz mit 120,0 an
(Stand Sonntag, 8 Uhr). Seit
Jahresbeginn infizierten
sich 2016 Personen im Land-
kreis Starnberg. nik

Gauting
Unfallflucht im
Römerschanzweg
Linkes Vorderrad und linke
vordere Fahrzeugecke be-
schädigt: Die Polizei sucht
nach Zeugen einer Unfall-
flucht im Römerschanzweg
in Gauting. Zwischen ver-
gangenem Mittwoch, 19
Uhr, undDonnerstag, 9 Uhr,
fuhr ein bisher unbekann-
tes Fahrzeug einen dort ge-
parkten schwarzen BMW
an. Die Gautinger Polizei
schätzt den Schaden auf
2000 Euro. Die Auswertung
der Spuren lasse vermuten,
dass es sich um ein Baustel-
lenfahrzeug handle. Der Un-
fallverursacher hinterließ
weder eine Nachricht, noch
wurde er bei der Polizei vor-
stellig. Wer Hinweise geben
kann, wird gebeten, sich un-
ter Telefon 893 13 30 zu
melden. nik

Zitat des Tages
„Der Betreiber legt die Ge-
bühren selber fest.“

Alexander Broschell, Spre-
cher der Gemeinde Krail-
ling, über die Kinderbe-
treuungseinrichtungen in
der Kommune. Die Träger
werden jetzt die Gebühren
erhöhen, weil die Gemein-
de ihnen nicht mehr die
Dienste der Bauhofmitar-
beiter zur Verfügung stellt.

Zahl des Tages
220
Kilo dürfen Patienten ma-
ximal wiegen, die auf die
Trage des neuen Rettungs-
wagens der Gräfelfinger
Malteser angewiesen sind.

Polizei sprengt
Corona-Party

Krailling – Die Polizei hat am
Freitagabend eine Freiluftpar-
ty von Jugendlichen nahe des
KraillingerFriedhofsbeendet.
Anwohner hatten gegen 18
Uhr gemeldet, dass sich eine
größere Gruppe Jugendlicher
in der Krälerstraße aufhalte.
Mit Unterstützung einer Ein-
satzhundertschaft fanden die
Beamten der Planegger In-
spektion 18 Personen vor,
teils stark alkoholisiert. Da
sich keiner an die geltenden
Infektionsschutzregeln hielt,
wurden alle angezeigt. Zu-
dem erhielten sie einen Platz-
verweis. Ein 18-jähriger
Münchner, der sich während
der gesamten Kontrolle äu-
ßerst uneinsichtig zeigte und
dem Platzverweis nicht nach-
kommenwollte, wurde inGe-
wahrsam genommen. Seine
Eltern konnten ihn gegen
Mitternacht aus der Planeg-
ger Inspektion abholen. Ein
anderer 18-jähriger Münch-
ner aus der Gruppe erhielt im
weiteren Verlauf des Abends
eine Anzeigewegen Trunken-
heit im Straßenverkehr. nik

EU-Recht macht Kitas teurer
AWO braucht einen eigenen
Hausmeister und bei den ge-
meindeeigenen Einrichtun-
genmacht das der Gemeinde-
Hausmeister, der sich auch
um die Schule kümmert“, er-
klärt Sprecherin Inke Fran-
zen. Auch für die Gräfelfinger
Kinderbetreuungseinrichtun-
gen wird es keine Änderung
geben. Sprecherin Birgit Doll
sagt: „Bei den gemeindeeige-
nen dürfen wir und bei den
privaten haben wir das noch
nie gemacht.“ Genauso ist es
in Planegg: In den Einrich-
tungen der Gemeinde küm-
mern sich gemeindeeigene
Hausmeister oder Betriebs-
hofpersonal um die Pflege
der Außenanlagen. „In Kin-
derbetreuungseinrichtun-
gen in fremder Trägerschaft
hat die Gemeinde noch nie
den Bauunterhalt und die
Pflege der Außenanlagen
übernommen oder unter-
stützt. Dies wird von den Trä-
gern in Eigenregie veran-
lasst“, erklärt der Geschäfts-
leiter der Gemeinde Planegg,
Stefan Schaudig.
Die Gebührenerhöhung be-

trifft also nur Kraillinger. Ein
Trostpflaster hat Sona für die
Eltern: „Wir sind bemüht,
dass unsere Kindergärten in
etwa die gleichen Beiträge
verlangen.“

imWürmtal haben die Eltern
aktuell keine Erhöhung zu
befürchten. Dort sind die Ki-
tas entweder in Gemeinde-
hand, dort dürfen Bauhofmit-
arbeiter oder Hausmeister
der Gemeinde weiter wirken,
oder die Bauhofmitarbeiter
unterstützen die Einrichtun-
gen ohnehin nicht.
„In Gauting stellt sich diese

Frage nicht mehr. Im Rah-
men der dringend notwendi-
gen Haushaltskonsolidierung
wurde bereits 2018/2019 ver-
einbart, solche freiwilligen

Leistungen bei Kindertages-
einrichtungen zu kürzen be-
ziehungsweise nicht mehr zu
erbringen“, erklärt Gautings
Sprecherin Charlotte Rie-
boldt. Die seit September gel-
tenden neuen Mietverträge
mit den Kindertageseinrich-
tungen in gemeindeeigenen
Gebäuden sähen ausdrück-
lich vor, dass unter anderem
die Pflege des Außenbereichs
sowie Schönheitsreparaturen
Sache des Mieters seien.
In Neuried ist es längst ge-

regelt. „Die Einrichtung der

werblich tätig werden.“ Die
Gemeinde müsse sich damit
aus derartigen Aufgaben zu-
rückziehen.
Knackpunkt ist, dass die Ki-

tas in Krailling nicht in Ge-
meindehand sind, sondern
von Trägern geführt werden.
„Es ist schade, dass es nicht
mehr möglich ist“, bedauert
Broschell. Für Kraillings El-
tern ist es mehr als schade;
für sie haben die neuen Vor-
gaben erhebliche Folgen.
Kraillings Hauptamtsleiterin
Sandra Sona meint, die Kos-

ten für die Betreuung eines
Kindes könnten künftig um
50 Euro und mehr steigen.
Aktuell verhandelt die Ge-

meinde mit den Trägern der
Einrichtungen über neue
Verträge. Die Träger müssen
künftig Dienstleister beauf-
tragen, entsprechend neu
kalkulieren und die Gebüh-
ren anpassen. Die Caritas hat
die Eltern bereits über die
Neuerung in Kenntnis ge-
setzt. Weitere Träger werden
demnächst folgen.
In den anderen Gemeinden

Kraillings Eltern müssen
bald tiefer in die Tasche
greifen. Die Kinderbetreu-
ung wird deutlich teurer,
weil Mitarbeiter des Bau-
hofs in den Kitas keinen
Finger mehr rühren dür-
fen. Die anderen Gemein-
den im Würmtal haben das
Problem nicht.

VON VICTORIA STRACHWITZ

Würmtal – Sie schneiden die
Hecke, sie mähen den Rasen,
sie malern und reparieren.
Die Mitarbeiter kommunaler
Bauhöfe sind in vielen Kin-
derbetreuungseinrichtun-
gen fleißige und günstige
Helfer. In Krailling ist jetzt
Schluss damit. „Wenn je-
mand sieht, dass ein Bauhof-
mitarbeiter morgens im Kin-
dergarten Schnee schippt,
können wir eine Anzeige be-
kommen“, erklärt der Spre-
cher der Gemeinde, Alexan-
der Broschell. „Nach den Vor-
stellungen der EU-Kommissi-
on und der Finanzämter sind
dies Aufgaben, bei denen die
Gemeindeverwaltung in Kon-
kurrenz mit dem freien
Markt steht. Daher müsste
der Bauhof zukünftig Rech-
nungen schreiben und ge-

Der Bauhof müsste zukünftig
Rechnungen schreiben.

Alexander Broschell, Sprecher der Gemeinde Krailling

Hingucker
vor Tanklager

Für Weihnachtsstimmung
sorgen die Betreiber des

Kraillinger Tanklagers. Heu-
er stellte Geschäftsführer

Markus Neubauer nicht nur
ein Christbaum auf. Die Mit-
arbeiter der Krailling Oils De-
velopment GmbH, hier Nor-
man Marx, zimmerten eine
Krippe, die nun jedermann

vor dem Eingang des Tankla-
gers bewundern kommen

kann. Hoher Besuch ist be-
reits eingetroffen. Ochs und
Esel müssen nicht mehr auf

die Heilige Nacht warten.
Das Jesuskind mit seinen El-
tern, ein Hirte und die drei
Könige sind angekommen.
Die Krippe ist damit kom-

plett. Neubauer sagt stolz:
„Die schaut einfach gut aus.“

Er hatte das Holz für die
Krippe mitgebracht und

auch die Figuren, die er auf
einem Markt entdeckt hatte.

„Da habe ich gedacht, das
passt genau da rein.“ VS/FOTO: DR

Trinkwasser-Streit:
Entscheidung überfällig

sitiver Bescheid in Frage,
„weil es keinen Grund dage-
gen gibt“. Er hat das Gefühl,
„das Gericht hat den Termin
extra so gewählt“. Bedeutet:
nach der Kommunalwahl.
Doch diese war im März.
„Mir erschließt sich nicht,
warum es so lange dauert. Ir-
gendwann müssen sie ent-
scheiden. Die wollen es doch
auch irgendwann mal vom
Tisch haben.“
Im Unterhachinger Rat-

haus wollen sie jetzt „alle ju-
ristischen Hebel in Bewe-
gung setzen“, so Pressespre-
cher Simon Hötzl, um die
Garmischer zu einer Ent-
scheidung zu zwingen. Auf
Nachfrage des Münchner
Merkurs hieß es aus dem
Landratsamt Garmisch-Par-
tenkirchen: Man habe die be-
troffenen Gemeinden vor Ort
gebeten, noch eine gutachtli-
che Stellungnahme eines hy-
drologischen Fachbüros ab-
zuwarten. „Die Vorlage die-
ses Gutachtens hat sich lei-
der sehr verzögert“, aber „in
Kürze“ sei damit zu rechnen.
Da die Verzögerung aber
„kein faktisches Problem für
die Versorgungssicherheit“
darstelle, sah das Garmischer
Landratsamt auch keinen
Grund, im Sinne der Fristset-
zung zu reagieren. vs/mbe

Neuried – Der Streit um das
Neurieder Trinkwasser bleibt
eine Hängepartie. Das Land-
ratsamt Garmisch-Partenkir-
chen hätte im ersten Halb-
jahr 2020 eine Entscheidung
treffen sollen. Doch Neurieds
Bürgermeister Harald Zipfel
sagt: „Wir haben nichts ge-
hört.“
Zum Hintergrund: Das

Neurieder Trinkwasser
kommt aus dem Loisachtal.
Damit das auch nach dem
Jahr 2025 so bleibt, reichte
die Gemeinde, wie berichtet,
zahlreiche Unterlagen beim
Landratsamt Garmisch-Par-
tenkirchen ein. Sie muss be-
weisen, dass sie keine Mög-
lichkeit hat, ihr Trinkwasser
woanders herzubekommen.
„Bis Ende Juni sollten die
sich äußern, wohin die Reise
geht“, sagt Zipfel über das
Landratsamt in Garmisch-
Partenkirchen.
Die Gemeinden Neubiberg

und Unterhaching, die vor
dem gleichen Problem ste-
hen, zogen mittlerweile in
der Sache vor Gericht. Dieses
habe klar gesagt, „es geht
nicht, alle so hängen zu las-
sen“, sagt Zipfel. „Der Be-
scheid sollte in der ersten
Jahreshälfte erstellt werden.“
Der Bürgermeister meint,

für Neuried käme nur ein po-
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